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Sterteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sar. 


Expedition: Pertenſtraße ME L 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


Dinstag de 


November 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
3 Paris, 2. November, Nachmittags 3 Uhr. Pro Liquidation wurde die 
5 55 anfangs zu 67, ſpäter 66, 90 und ſchließlich wieder zu 67 gehandeli. 
Auf den Cours der Rente pro Ende November übten die neueſten amerikani⸗ 
5 5 Finanzberichte eine ungünstige Wirkung aus. Dieſelbe eröffnete zu 67, 45, 
wich auf 67, 35 und ſchloß unbelebt und ziemlich feſt zu dieſem Courſe. 
i Schluß⸗Courſe: pCt. Rente 67, 35. 44 pCt. Rente 90, 75. Credit⸗ 
Mobilier- Aktien 797. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
675. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 575. Franz⸗Joſeph 456, IpCt. Spanier 
37%. IpCt. Spanier 25%. 

London, 2. November, Nachmitt. 3 Uhr. 


Wegen des Banktages leine 
Börſe. 


b 

„Fraukfurt a. M., 2. November, Nachm. 2% Uhr. 

Stimmung; lebhafter Umſatz zu erhöhten Courſen. 
454501 9 »Courſe: (Wiener Wechſel 112%, pCt. Metalliques 75%. 
a . 77 aalliques 66%. _IBöder Looſe 102, Oeſterreichiſches National: 
nlehen 77%, Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 313. Oeſterreich. 
Oeſterr. Eliſabetbahn 

> 


Banl-Untheile 1100, Deſterrei dit⸗Aktien 182 
ie ler hee Ae n e 
Zei „ 2. November, Nachm. 2 Uhr. Börſenſchluß flau. 
chluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 103. 
gan Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 9944. Norddeutſche Bank 90%. 


Hamburg, 2. November. Getreidemarkt.] Weizen loco 1 bis 2 Thlr. 
höher bezahlt, ab auswärts pro Heohjahr zu legten Preisen gefragter. Roggen 
loco feſt, ab auswärts pro Frühjahr ſtille. Oel pro November 25% , pro Früh⸗ 
jahr 26. Kaffee feit, aber ruhig. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 2. November, Vormittags. Mit dem fälligen Dampfer 
find newyorker Nachrichten bis zum 22ſten v. Mts. eingetroffen. Bis 
zum 20. waren die Effekten geſtiegen, ſeitdem iſt eine bedeutende Baiſſe 
eingetreten. Geld war knapper und das Diskonto 3 pCt. monatlich. 
Baumwolle niedriger. Es ging das Gerücht, daß ein neuer Freibeu⸗ 
terzug die Eroberung Coſta Ricas bezwecke. 

Stockholm, 1. November, Nachmittags. Die königliche Vor⸗ 
lage, die Religionsfreiheit betreffend, iſt geſtern Abend von der Ritter⸗ 
ſchaft, dem Priefter- und Bauernſtande abgelehnt, von dem Bürger: 
ſtande angenommen worden. Der Priefter und Bauernſtand hat die 
betreffende Vorlage dem Geſetzkomite zurückgeſandt. Man glaubt, daß 
das Geſetz in der laufenden Seſſion nicht durchgehen werde. 


Anhaltend günſtige 


Preuſ en. 

Berlin, 2. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem bisherigen Oberlehrer am Dom⸗ 
Gymnaſium zu Magdeburg, Profeſſor Wolf, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Organiſten und Kirchſchullehrer Selig zu 
Groß⸗Wolfsdorf im Kreiſe Raſtenburg, und dem Kirchenvorſteher 
Mewes zu Bornim im Kreiſe Oſt-⸗Havelland das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; ferner dem Medizinal⸗Rathe Dr. Hermann Quincke hierſelbſt 
den Charakter als Geheimer Medizinal-Rath zu verleihen; und dem 
im Finanz⸗Miniſterium angeſtellten Rechnungs-Rath Weber den Cha: 
rakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath zu ertheilen. — Se. Majeſtät 
der König haben allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Ceremonienmeiſter, 
Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn v. Stillfried-Rattonitz die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Majeftät 
ihm verliehenen Groß⸗Kreuzes des Albrechts-Ordens; den Majors 


v. Seel und v. Luck im 11. Infanterie⸗Regiment und dem Eiſenbahn— 


Kommiſſarius, Geheimen Regierungs⸗Rath v. Maaßen zu Berlin, zur 
Anlegung des von des Kurfürſten von Heſſen königlicher Hoheit ihnen 
verliehenen Ritter-Kreuzes des Wilhelms⸗Ordens; ſo wie dem Major 
v. Langenn im 8. Küraſſter⸗Regiment zur Anlegung des von des 
Großherzogs von Sachſen⸗Weimar königlicher Hoheit ihm verliehenen 
Kommandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Haus⸗Ordens vom weißen 
Falken, und den Rittmeiſtern v. Bodenhauſen und v. Brieſen im 
8. Küraſſier⸗Regiment, und dem Legations⸗Sekretär Dr. v. Goethe 


bei der Geſandtſchaft zu Dresden zur Anlegung des ihnen verliehenen 


Ritter⸗Kreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens zu ertheilen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 116. königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr 27,611. 
1 Gewinn von 2000 Thaler auf Nr. 7500. 

35 Gewinne zu 1000 Thaler fielen auf Nr. 4042. 4316. 5397. 


6084. 8504. 9429. 12,474. 14,277. 19,689. 21,289. 24,107. 


28,722. 30,613. 30,754. 33,069. 36,444. 37,559. 45,044. 45,476. 
48,933. 59,046. 60,463. 64,518. 64,915. 65,608. 67,374. 68,297. 
72,509. 73,322, 75,151. 79,981. 82,556. 85,150. 90,885 und 
94,305. 

57 Gewinne zu 500 Thaler auf Nr. 5432. 6988. 8043, 10,627. 
12,340. 13,544. 14,716. 15,163. 17,785. 18,599. 22,092. 23,574. 
23,790. 25,194. 25,807. 29,775. 34,264. 37,234. 38,191. 39,616. 
41,517. 41,584. 42,674. 43,222. 46,982. 48,355. 48,96]. 49,751. 
50,312. 54,342. 55,762. 56,300. 59,142. 59,182. 60,615. 60,943. 
62,625. 62,836. 64,739, 647825. 66,476. 69,242. 69,437. 69,988. 
71,676. 73,325. 75,023. 75,629. 81,391. 84,585. 84,957. 87,899. 
88,990. 91,284. 91,350. 92,511 und 94,054. 

93 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 231. 1247. 3117. 4557. 


9024. 9363. 9823. 10,118. 10,293. 10,963. 12,118. 12,308. 
12,994. 
18,541. 
24,496. 
31,713. 
37,820 
45,771. 


13,666. 13,949. 15,185. 15,239. 16,159. 17,762. 18,060. 
18,576. 19,382. 20,805. 21,118. 21,192. 21,835. 22,512. 
26,162. 27,690. 27,750. 28,428. 30,555. 30,431.2 30,906. 
33,194. 33,651. 33,992. 35,127. 36,692. 36,880. 37,033. 
39,024. 39,401. 39,773. 40,735. 41,274. 41,691. 45,186. 
47,423. 49,468. 49,913. 52,522. 52,738. 54,511. 54,979. 


55,726. 
70,019. 
78,527. 
86,035. 


57,005. 57,237. 60,224. 64,473. 
72,253. 72,688. 72,886. 75,072. 
79,200. 83,153. 83,182. 83,312. 
89,732. 89,919. 92,898. 93,932 


55,030. 55,151. 
67,362. 69,828. 
77,185. 77,752. 
84,111. 84,515. 
und 94,348. 0 

Berlin, 2. November. [Vom Hofe.] Des Königs Majeſtät 

machte auch geſtern Mittag, wie wir erfahren, in Begleitung Ihrer 
Majeſtät der Königin wieder eine Promenade auf der oberen Terraſſe 
von Sansſouci und verweilte bei dem ſchöͤnen Wetter 20 Minuten im 
Freien. 
RE Ihre Majeſtät die Königin, Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
von Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz und Prinzeſſin Karl, 
ſo wie die übrigen Mitglieder des Königshauſes und andere hochge⸗ 
ſtellte Perfonen wohnten geſtern Vormittag dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche bei. Nachmittags war Familientafel. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen traf heute Vor⸗ 
mittag, in Begleitung des Prinzen Friedrich Wilhelm königl. Hoheit 
vom Schloſſe Sansſouci hier ein, arbeitete, wie man vernimmt, zu⸗ 
nächſt mit dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten und nahm dann noch ver: 
ſchiedene Vorträge, auch den des Geh. Kabinetsraths Illaire entgegen, 
Mittags mpfing Höchſtderſelbe, wie verlautet, Se. Durchlaucht den 
Sekonde⸗ Lieutenant Prinzen von Hohenzollern-Sigmaringen, welcher 
am Morgen aus der Schweiz hier eingetroffen war, ebenſo den 
außerordentlichen portugieſiſchen Geſandten Lavradio, welcher beauf— 
tragt iſt, die Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Königs zur Vermählung 
Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen mit dem Könige von Portugal einzuholen. Marquis 
Lavradio, welcher Portugal am engliſchen Hofe vertritt, war vorgeſtern 
Abend hier angekommen. 0 N 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg, der 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh und mehrere andere hochgeſtellte Per: 
ſonen fuhren heut Morgen zur Jagd nach Genthin, werden aber ſchon 
Abends, wie man erfährt, wieder von dort nach Berlin zurückkehren. 

„ — Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig, welcher etwa einen 
Monat lang auf ſeinem Luſtſchloſſe Sybillenort in Schleſien verweilt, 
und dort mit fürſtlichen Perſonen mehrere Jagden abgehalten hatte, 
traf heut Morgen 5 Uhr von dort hier ein, ſtieg in den kgl. Warte⸗ 
zimmern auf dem potsdamer Bahnhöfe ab und reiſte um 7 Uhr mit 
dem kölner Schnellzuge nach dem Jagdſchloſſe Blankenburg weiter. 

— Se. Hoheit der Prinz Karl von Baden, welcher in öͤſterreichi— 
ſchem Militärdienſt ſteht, und vor einigen Tagen aus Wien hier einge: 
troffen war, hat ſich nach kurzem Aufenthalte bereits am vorigen Frei— 
tag zum Beſuch an den großherzogl. Hof nach Karlsruhe begeben. 

— Die hieſige türkiſche Geſandtſchaft beſteht gegenwärtig aus fol⸗ 
genden Perſonen: Ihſan Bey, außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter; Ali Riza Bey, Legationsrath; Hadi Efendi, erſter 
Sekretär; Fardis Efendi, Dolmetſcher; Emir Efendi, Karatheodori und 
Van de Velde, Attaché's. (Zeit.) 

[Kaſernenbrand.] Heute Vormittag in der neunten Stunde 
brach in dem rechten Seitenflügel der in der Alexanderſtraße belegenen 
Kaſerne des Kaiſer Alexander Greuadier-Regiments Feuer aus. 
Wie wir vernehmen, iſt daſſelbe zuerſt in einer der im oberſten Stock— 
werke belegenen Montirungskammern ausgekommen und verbreitete ſich 
mit rapider Schnelligkeit über das ganze rechte Seitengebäude, welches 
ſich bis zum Waſſer erſtreckt. Es wurde die Löſchung des Feuers den 
ſofort in großer Anzahl herbeigeeilten Feuerwehrmannſchaft um ſo ſchwie⸗ 
riger, als die in den vom Brande ergriffenen Räumen befindlichen Ge: 
genſtände eine treffliche Nahrung für denſelben abgaben, und als, wie 
man vernimmt, ſich in den Montirungskammern auch Quantitäten fer⸗ 
tiger Patronen befunden haben ſollen, die theilweis erplodirt find. Bei 
dieſer Erplofion oder beim Einſturz der brennenden Theile find dann 
leider auch einige Verunglückungen, namentlich die eines Capitain 
d' Armes und einiger Feuerwehrmänner, vorgekommen, deren Erheblich— 
keit ſich noch nicht hatte feſtſtellen laſſen. Die Verunglückten wurden 
in Tragkörben nach den nächſten Krankenhäuſern gebracht. Wie wir 
nach dem Augenſchein berichten konnen, iſt das oberſte und theilweis 
auch das zweite Stockwerk des ganzen Seitenflügels heruntergebrannt, 
und war die Feuerwehr in der Mittagsſtunde des Feuers noch nicht 
Herr. Der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel hatte ſich auf die 
empfangene Meldung ſofort in Begleitung eines Adjutanten nach der 
Brandſtätte begeben. Der Schaden an verbrannten Armatur: und 
Montirungsſtücken ſoll bis zu der angegebenen Zeit bereits ein nicht 
unbedeutender geweſen ſein. eit.) 


Deut ſeh land. 

Frankfurt, 30. Oktober. [zum Bundestage.] Die Be: 
ſchwerde der lauenburgiſchen Ritter- und Landſchaft, welche 
dem Bundestage geftern durch den hieſigen Advokaten Goldſchmidt über: 
reicht worden, cirkulirt bereits gedruckt in den hieſigen diplomatischen 
Kreiſen. Dieſelbe betrifft nicht allein die Domainenfrage, ſondern ift 
überhaupt auf den Schutz der verfaſſungsmäßigen und vertragsmäßigen 
Rechte und Verhältniſſe des Herzogthums gerichtet. In derſelben iſt 
dargelegt, daß die königl. däniſche Regierung, namentlich in 3 Punkten, 
ihre Verpflichtungen nicht erfüllt habe. Dieſelbe habe nämlich 1) das 
Geſammtſtaatsgeſetz vom 2. Oktober 1855 einſeitig eingeführt; 2) dem 
Herzogthum nicht die ihm gebührende ebenbürtige Stellung mit dem 
Lande Dänemark im Geſammtſtaat gegeben und 3) die ſelbſtſtändige 
Verfaſſung und Verwaltung Lauenburgs beeinträchtigt. Hiernach geht 
der Schlußantrag der Beſchwerde dahin: 1) Hohe deutſche Bundes⸗ 
Verſammlung wolle erklären, daß diejenigen Beſtimmungen des einſei⸗ 
tig erlaſſenen Verfaſſungsgeſetzes vom 2. Oktober 1855 und die an⸗ 
dern in dieſer Denkſchrift bezeichneten Erlaſſe und Maßnahmen, welche 
eine Unterordnung des Herzogthums Lauenburg in der Geſammtver⸗ 
faſſung enthalten oder deſſen begründeten Anſpruch auf Selbſtſtändig⸗ 


56,491. 
72,065. 
78,571. 
87,845. 


keit verletzen, theils dem Bundesrechte, insbeſondere dem Art. 56, theils und durchwühle mich im Gegentheil in einem Winkel der Sarthe, wo 


den vertragsmäßig ertheilten Zuſagen und feierlichen Erklärungen zu⸗ 
widerlaufen, und alſo für das Herzogthum Lauenburg nicht rechtsver⸗ 
bindlich ſeien; 2) demnächſt bei der königlich däniſchen Regierung da⸗ 
hin wirken, daß andere Beſtimmungen und Einrichtungen an deren 
Stelle geſetzt werden, welche die Gleichberechtigung des Herzogthums 
in der Geſammtverfaſſung und die Selbſtſtändigkeit ſeiner beſondern 
Verfaſſung und Verwaltung herſtellen und garantiren. Im Anſchluß 
an dieſe Beſchwerde hat dann der Graf Rechberg im Namen Preu⸗ 
ßens und Oeſterreichs der Verſammlung eine ausführliche Mittheilung 
über die Verhandlungen der beiden Regierungen in der holſteiniſchen 
Angelegenheit gemacht, und dieſelbe in die Hände des Bundes zur Er⸗ 
wägung und Beſchlußnahme niedergelegt. Die Verſammlung hat die 
Niederſetzung eines Ausſchuſſes beſchloſſen. Von Hannover iſt, dem 
Vernehmen nach, noch der beſondere Antrag geſtellt, die dem Bundes⸗ 
recht zuwiderlaufenden Beſtimmungen der Geſammtſtaats⸗Verfaſſung in 
Bezug auf Holſtein für unverbindlich zu erklären. (Zeit.) 


Der offizielle Bericht über die Sitzung der Bundesverſammlung vom 
29. Oktober ſagt über die Verhandlung in der holſtein⸗lauenburgiſchen 
Angelegenheit: „Das Präſidium theilte mit, daß eine Vorſtellung der 
Ritter⸗ und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg, betreffend den 
Schutz der verfaſſungsmäßigen und vertragsmäßigen Rechte und Ver⸗ 
hältniſſe des Herzogthums, eingelaufen ſei, und es knüpften hieran die 
Geſandten von Oeſterreich und Preußen eine ausführliche Mitthei⸗ 
lung der von ihren höchſten Regierungen in Bezug auf die Verhält⸗ 
niſſe der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg mit der königl. däni⸗ 
ſchen Regierung gepflogenen Verhandlungen und des nicht entſprechen⸗ 
den Erfolges derſelben; fie fügten bei, daß ihre hoͤchſten Regierungen 
ſich nicht für befugt erachten, die Sache in ſo unentſchiedener Lage zu 
belaſſen, und dieſelbe hiernach in die Hände des Bundes zur Erwä⸗ 
gung und Beſchlußnahme niederlegen. Es wurde beſchloſſen, 
dieſe Angelegenheit einem beſonderen, in nächſter Sitzung zu 
wählenden Ausſchuſſe zur Berichterſtattung zu überweiſen. 
Der königlich hanno verſche Geſandte gab hierauf gleichfalls 
eine auf die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg bezügliche Er⸗ 
klärung zu Protokoll, an welche ſich der Antrag anſchloß, 1) die aus 
dem Bundesrechte und aus den Verhandlungen von 1851 und 1852 
ſich ergebenden Verbindlichkeiten der k. däniſchen Regierung, wie deren 
Erfüllung oder Nichterfüllung durch einen Ausſchuß unterſuchen zu laſ⸗ 
ſen, und 2) falls es ſich zeige, daß weſentliche Verbindlichkeiten nicht 
erfüllt worden ſeien, die königl. däniſche Regierung um deren Erfüllung 
mit dem Vorbehalte zu erſuchen, daß die Bundesverſammlung ſich ge⸗ 
noͤthigt ſehen werde, die dem Bundesrechte und den übernommenen 
Verbindlichkeiten zuwiderlaufenden, von der königl. däniſchen Regierung 
erlaſſenen Beſtimmungen und getroffenen Einrichtungen für die Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg wie für den deutſchen Bund als un⸗ 
verbindlich zu erklären, falls die königl. Regierung nicht innerhalb 
einer zu ſtellenden Friſt die Erfüllung erwirke. — Dieſer Antrag wurde 
ſofort ebenfalls dem in nächſter Sitzung zu wählenden Ausſchuß über⸗ 


wieſen.“ 
g Nrankrei ch 

Paris, 31. Oktbr. [Der Tod des Generals Cavaignac. 
— Biographiſche Notizen über Cavaignac.] General Cavaignac 
it plotzlich geſtorben. Der „Moniteur“ zeigt dieſes überall lebhaft be⸗ 
dauerte, ſchmerzliche Ereigniß in folgenden Ausdrücken an: „Der Divi⸗ 
fiond = General Herr Eugene Cavaignac ſtarb vorgeſtern, Mittwoch, 
Abends 6 Uhr, plotzlich auf ſeinem Landſitze von Ourne, im Sarthe⸗ 
Departement. Herr General Cavaignac leiſtete der Sache der Ordnung 
große Dienſte, als er an der Spitze der ausübenden Gewalt ſtand und 
fein vorzeitiger Tod wird lebhaft bedauert werden.“ — Nachſtehende 
Details entnehmen wir der „Preſſe“: General Cavaignac ſtarb am 
Bruche einer Ader (aneurysmus) auf einer Jagd⸗Partie in der Umge⸗ 
bung von Tours, wo er bei Herrn Guſt. von Beaumont auf Beſuch 
war. Der General, welcher ſich während der Jagd plötzlich unwohl 
fühlte, hatte kaum Zeit, ſeine Flinte einem bei ihm beſindlichen Be⸗ 
dienten zu übergeben; er ſank hin und hauchte ſofort ſeinen letzten 
Athemzug aus. — Die Leiche wurde nach dem Schloſſe des Herrn 
v. Beaumont gebracht; aber die Wittwe des Generals wollte nicht 
einwilligen, daß dieſelbe anderswo, als zu Paris beerdigt werde. Sie 
ſtieg mit ihrem jungen Sohne und dem alten General Cavaignac, 
Oheim des Verſtorbenen, in eine Kaleſche, ließ die Leiche hineinbringen 
und begab ſich fo nach dem Bahnhofe von Tours, wo ſie ſofortige 
Organiſation eines Spezialtrains verlangte, der zuerſt wegen der feh⸗ 
lenden erforderlichen Ermächtigung, verweigert wurde. Durch Drängen 
und Bitten, unterſtützt durch den Klang ihres Namens, erlangte Frau 
v. Cavaignac, was ſie wollte. Ein Spezialtrain wurde organiſirt, die 
Kaleſche inſtallirt und die Wittwe führte ſo ihren bereits von der Kälte 
des Todes ſtarren Gemahl von Tours nach Paris, und ihren jungen 
Knaben, der im Schweigen und der Regungsloſigkeit ſeines Vaters 
nichts als einen Schlummer ſah, den er nicht ſtören ſollte. — Dem 
„Droit“ zufolge wurde die Leiche des Generals in Paris nach ſeiner 
Wohnung im Hauſe des Herrn Odier, ſeines Schwiegervaters gebracht; 
während der Nacht wachten mehrere ſeiner Freunde, namentlich Herr 
Jeanron, ehemaliger Direktor der National⸗Muſeen, und Herr Doktor 
Audiat bei der Leiche. General Cavaignac, ſagt daſſelbe Blatt, erlag 
einer Herzhypertrophie mit einer Herzwandverdünnung, welche einen 
Bruch und eine Blutergießung herbeiführte. 

Ueber General Cavaignac's düſtere Stimmung vor feinem jähen 
Tode iſt aus einem Briefe, welchen er an den Präſidenten der konſti⸗ 
tuirenden Verſammlung und Miniſter des Innern unter der Republik, 
Senard, der jetzt wieder Adookat iſt, geſchrieben hat, folgendes Bruch⸗ 
ſtück in die Oeffentlichkeit gelangt: „Ich nehme an, lieber Freund, daß 
Sie, wie gewohnlich, Ihre Zeit zwiſchen dem Juſtiz⸗Palaſte und St. 
Cloud theilen; ich mein Lieber, theile mich nicht; ich wickle mich auf 


\ 


— 


ſchichte macht hier viel Aufſehen. 


reichen Fund. 


ich mir ein Gurbi (Gurben heißen die Wohnungen der Kabylen, die 
klein und häufig ſehr einſam in Bergſchluchten gelegen find) eingerich⸗ 
tet habe, indem ich zu vergeſſen ſuche, wie ich mein Leben damit hin⸗ 
bringe, daß ich erſticke und zucke, und indem ich mich überzeuge, daß 
es nichts minder Großes giebt, als ein ſchweres Herz.“ (Anſpielung 


auf die Hypertrophie, das Herzübel, an dem er geſtorben iſt.) — Der 
Tod des Generals Cavaignac hat der gemäßigt ⸗republikaniſchen Par: 
tei einen harten Schlag verſetzt. Für die fortgeſchrittenen Republika⸗ 
ner it Cavaignac's Tod kein fo großer Verluſt, aber er bringt doch 
auch ihnen Nachtheil. Sie mögen wohl einigen Anhang' gewinnen, 
aber im entſcheidenden Momente wird der Name fehlen, der alle 
Nuancen der Republikaner um ſich hätte verſammeln können, In den 
offiziellen Kreiſen ſoll die Nachricht von Cavaignac's frühem Tode nicht 
ohne Theilnahme vernommen worden fein. Dem Kaifer wurde das 
Hinſcheiden feines ehemaligen Mitbewerbers um die Präſidentſchaft der 
franzöſiſchen Republik mit Worten angekündigt, welche dies hinlänglich 
bewieſen. „Sire“ — fo ſagte man ihm —, „c'est après-demain 
qu'on enterrera la seule République possible.“ (K. Z.) 

[Leichenbegängniß des Generals Cavaignac.] Heute 
fand nun das feierliche Leichenbegängniß des Generals Cavaignac ſtatt. 
Eine große Menſchenmenge, nahe an 100,000 Perſonen, hatte ſich 
eingefunden, um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Nicht 
Alle, ſondern nur ungefähr 15,000, folgten dem Zuge. Die Uebrigen 
bildeten Spalier in den Straßen, durch welche der Leichenzug ging. 
Alle Notabilitäten der moderirten republikaniſchen Partei folgten natür⸗ 
lich den ſterblichen Ueberreſten ihres Chefs. Die konſervative Preſſe 
hatte auch einige Repräſentanten geſandt, und der Bonapartismus war 
durch den Senator General Piat vertreten. Außer dieſen hatten ſich 
viele Künſtler, Journaliſten, Schriftſteller und eine große Zahl Mitglie⸗ 
der der pariſer Bourgeoiſie angeſchloſſen, bei welcher der Verſtorbene 
bekanntlich in hohem Anſehen ſtand. Die Ehren⸗Escorte wurde von 
dem 46. Linien⸗Regiment, einem Bataillon Jäger zu Fuß und zwei 
Schwadronen Huſaren gebildet. Die Ordnung an der Kirche und auf 
den Straßen hielten zahlreiche Polizei⸗Agenten aufrecht, und am Kirch⸗ 
hofe ſelbſt waren Infanterie, Kavallerie und pariſer Garden zu Fuß 
und zu Pferde aufgeſtellt. Am Todtenhauſe (Rue de Londres), welches 
ſchwarz ausgeſchlagen war, wurden Einladungskarten vertheilt. 
Polizei trat ſehr höflich auf und ließ dem Publikum viel Freiheit. Um 
12 Uhr verließ der Leichenzug das Todtenhaus, um ſich nach der Kirche 
St. Louis d'Antin zu begeben, wo der Trauergottesdienſt ſtattfand. Der 
Leichenwagen war mit 12 dreifarbigen Fahnen geſchmückt; die Inſignien 
ſeines Grades und die Orden des Generals befanden ſich auf demſelben. 
Die Generale S. Cavaignac, F. Cavaignac und Oberſt Foiſſy, Vetter 
des Verſtorbenen, führten den Trauerzug an. Cremieux, Baſtide, beide 
ehemalige Miniſter, der ehemalige Oberſt der Artillerie der National⸗ 
Garde, Guinard und ein Arbeiter hielten die Zipfel des Leichen⸗ 
tuches. In der Kirche wurde eine Meſſe mit Muſik gehalten. Um 
15 Uhr verließ der Zug die Kirche, um ſich nach dem Kirchhofe Mont: 
martre zu begeben, wo er um 2. Uhr ankam. Im Innern des 
Kirchhofes war ein Bataillon des 86. Infanterie-Regiments aufge⸗ 
ſtellt, das dem Verſtorbenen die kriegeriſchen Ehren erwies. Reden 
wurden nicht gehalten, obgleich die Freunde des Verſtorbenen die Er⸗ 
laubniß dazu erhalten hatten. Die Ordnung ſelbſt wurde nirgends ge⸗ 
ſtört. Es fand nicht die geringſte Demonſtration ſtatt. 

Die Beerdigung Cavaignac's iſt unter einem außerordentlichen 
Zudrange von Menſchen heute vor ſich gegangen. Die Regierung 


war von ihrer urſprünglichen Abſicht, den maſſenhaften Zutritt“ 


u verhindern, abgekommen. Die Polizei ließ geſtern nämlich den 
erffätten an den Puls fühlen, und als ſich zeigte, daß die Arbei- 
ter dem General noch immer wegen der Junitage grollen und nicht 
geſonnen ſchienen, ſich bei dem Begräbniſſe zu betheiligen, hat man 
den Blättern geſtattet, die Stunde der Verſammlung anzukündi⸗ 
gen, und auch der Druck von Einladungskarten iſt geſtattet worden. 
Dieſe Karten wurden heute Morgens im Sterbehauſe ausgetheilt, und 
Inhaber von ſolchen erhielten Zutritt in die Kirche und auf den Fried⸗ 
hof. Die Notabilitäten der republikaniſchen und der orleaniſtiſchen 
Partei waren zugegen (Thiers iſt krank und Lamartine nicht in Paris); 
auch an militäriſchen Berühmtheiten fehlte es nicht. Der Verluſt des 
Generals wird im Allgemeinen bedauert; man läßt ſeinem Charakter 
von allen Seiten Gerechtigkeit widerfahren. Die Note im „Moniteur“ 
wird von Manchen getadelt, als zu trocken und nichtsſagend. Ein 
Mann, meinen ſie, der mit ſolcher Gemüthsruhe von der Regierung 
ins Privatleben zurücktritt, nachdem er unbeſchränkte Macht über ein 
Land geübt, wie Frankreich, hätte wohl auch vor einem politiſchen 
Gegner einen wärmeren Nachruf beanſpruchen dürfen. (K. Z.) 


Belgien. 

Brüſſel, 31. Okt. [Das Miniſterium und die Gemein⸗ 
deräthe. — Eine geheimnißvolle Geſchichte.] Wie ich es 
Ihnen geſtern vorausſichtlich meldete, haben heute alle Miniſter ihre 
Dimiſſion in die Hände des Königs gelegt, der dieſen Nachmittag von 
ſeinem Jagdſchloſſe Ardennes in Laeken eintraf. Der Miniſter des 
Aeußern hatte übrigens ſchon früher ſeinen Austritt aus dem Kabinet 
ſchriftlich eingereicht. Ob nun dieſe Entlaſſung von Sr. Majeftät an⸗ 
genommen wird, ſteht noch dahin; jedenfalls wird das jetzige Kabinet 
die Regierungsgeſchäfte bis zur bevorſtehenden Zuſammenkunft der Kam⸗ 
mern noch fortführen. In Gent ſind der Bürgermeiſter und meh⸗ 
rere klerikale Mitglieder des Gemeinderaths ausgetreten. In Lüttich 
dagegen haben alle lieberalen Mitglieder des Stadtraths ihre Entlaſſung 
eingereicht. Vielleicht dürfte der kurze Siegesrauſch doch einige Nach⸗ 
wehen zur Folge haben. — Eine ziemlich geheimnißvolle Ge⸗ 
Vor etwa 4 Jahren bringt ein 
Lohndiener dem Beſitzer des Hotel des Etrangers in hieſiger Stadt 
eine lederne Hutſchachtel und verlangt ein Zimmer für den Eigenthü⸗ 
mer derſelben, einen Engländer, der in dieſem Gaſthofe abſteigen wolle. 
Es zeigte ſich aber kein Engländer, und die Hutſchachtel lag vergeſſen 
auf dem Trödelſpeicher, als der Wirth bei dem Leſen der ſetzten Mord: 
geschichte der Waterloobrücke in London auf den Gedanken kam, die 
faſt vergeſſene Hutſchachtel dürfte vielleicht irgend ein ſchauderhaftes Ge⸗ 
heiminiß enthalten. Er öffnete die Schachtel in Gegenwart mehrerer 
Zeugen und findet darin — engliſche Banknoten im Belauf von 60,000 
Pfund Sterling. Die Polizei wird benachrichtigt, der engliſche Konſul 
wird herbeigerufen und der Telegraph meldet der Bank in London den 
Eben ſo ſchnell kommt aber die Antwort: die Noten 
wären ſammt und ſonders falſch, und engliſche Polizei⸗Agenten find 


heute hier angekommen, um der gerichtlichen Unterſuchung beizuwohnen. 128 


5 (Zeit.) 

Italie 15 13 
j el, 24. Oktober. Seit einigen Tagen veripeilt Se. königl. 
re? Joinville mit Familie hier. Bekanntlich iſt der⸗ 
elbe mit der kgl. Familie nahe verwandt, und mit dem Grafen v. Aquila 
zugleich verſchwägert. Er wohnt in dem kleinern königlichen Schloß 
Chiatamene beim Caſtel dell’ Oro, das in der Regel das Abſteigequar⸗ 
tier fremder Fürſten bildet. — Ein tragiſches Ereigniß das vor eini⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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gen Tagen in Torre del Greco ſtattgefunden, kann nicht verfehlen, durch 
alle Journale zur Offenkunde zu gelangen. Der Biſchof von Sanſe⸗ 
vero, der ſich mit ſeinem Neffen in Torre del Greco aufhielt, hat die⸗ 
ſen, während er mit deſſen geladenem Jagdgewehr ſcherzte, ſchwer, 
wenn nicht gar tödtlich, verwundet. — Auch mit Sieilien be⸗ 
ſteht nunmehr eine vollſtändige Telegraphen- Verbindung, wäh: 
rend auf der Inſel ſelbſt die Städte Palermo, Meſſina, Termini, Ce⸗ 
falu, S. Stefano, Patti und Melazzo bereits unter ſich telegraphiſch 
korreſpondiren. In Bälde wird das Netz ſich über alle Städte aus⸗ 
dehnen. — Die Olivenernte verſpricht im ganzen Königreich ein ſo 
reichhaltiges Ergebniß, wie man ein ſolches ſeit vielen Jahren nicht 
geſehen hat. — Baron Rothſchild hat ein großartiges Etabliſſement 
in Gallipoli errichtet, das beſtimmt iſt, ein weitumfaſſendes Export⸗ 
Geſchäft mit Olivenöl zu betreiben. Beträchtlichen Gewinn dürfte das 


Unternehmen in allen Fällen verheißen. (A. 3.) 

Breslau, 1. Novbr. In der verfloſſenen Woche find 35 männliche und 
24 weibliche, zuſammen 59 Perſonen als 175 polizeilich gemeldet. Hier⸗ 
von ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital acht, im Hoſpital der Eliſabetine⸗ 
rinnen zwei, im Hoſpital der barmherzigen Brüder vier und in der Geſangnen⸗ 
Krankenanſtalt eine Perſon. 

Geſtohlen wurden: Am hieſigen Stadttheater bei Eröffnung deſſelben einer 
Frau aus der Taſche ihres Kleides ein ledernes Geldtäſchchen, enthaltend 15 Sgr. 
baares Geld und eine Blechmarke des Tuchſcheerermeiſter Feilenhauer; auf der 
poſener Bahn, und zwar zwiſchen Poſen und Obernigk, ein Korbkoffer mit Le⸗ 
derüberzug, gez. Woas. In demſelben befanden ſich die freiwill. Staatsanleihe⸗ 
cheine Nr. 15,364 B., 8583 F., 6370 F. und 18917 E., erſtere drei über 10 
Thlr., letztere über 20 Thlr., ferner der Prämien⸗Anleiheſchein von 1855 Nr. 
21818 über 100 Thlr. und die drei Aktien der Bilbelm&bahn Nr. 10,922, 
10,923, 10,924 & 100, Thlr., ferner 1 goldne Broche, blau und weiß emalllirt, 
2 hierzu paſſende goldne Ohrringe 
einer Gemme und Kette, 1 goldnes Armband, 2 dazu paſſende goldne Ohrringe, 
ſowie eine goldne Broche mit Rubinen, ferner ein ſtählernes Filegran⸗Armband, 
U goldne Kapſel mit Haaren, 1 goldne Uhrtette, ſog. Panzerkette, 1 vergoldeter 
Uhrſchlüͤſſel, 7 ſilberne Eßlöffel, S ebenſolche Theelöffel, ı Kelle, 2 Theeſiebe, 
1 Zuckerzange, 1 Kuchenheber, 1 Sahnlöffel, ebenfalls alles von Silber und mit 
dem Namen Woas gezeichnet, 5 neue Oberhemden, 1 weißer Kaſchemirmantel, 
1 dergl. Tuchmantel, mit bunter Kante, 1 blaukarrirtes ſeidnes Kleid, 1 ſchwarz⸗ 
braunes Kleid, 2 ſchwarzſammtne Kinder⸗Ueberwürfe, 1 weißes Tischtuch, gez. 
. D., 1 blau und 74 leinene Tiſchdecke und 1 Rolle Bauzeichnungen. 
[Unglüdsfall.] Am 29. v. M. Nachmittags ſtürzte ein hieſiger Arbei⸗ 
ter, während des Anſtreichens eines Schaufenſters in der Oderſtraße, in Folge 
Abgleitens der hierzu benutzten Steigeleiter, auf das Straßenpflaſter und ver: 
letzte ſich dadurch ſo erheblich, daß ſeine Unterbringung im Hoſpital nothwendig 
wurde. 57 1 

Angekommen: Rittmeiſter im Garde⸗Dragoner⸗Regiment und Adjutant Sr. 
konigl. Hoheit des Prinzen von Preußen, v. Buddenbro ck, aus Berlin. Se. 
Excellenz Graf Sandretzky⸗Sandraſchutz, Erb⸗Land⸗Marſchall und koͤnigl. 
Kammerherr, aus Langenbielau. Geh. Ober⸗Baurath Buſſe aus Berlin. Geh. 
Regierungsrath Oppermann aus Berlin. Ihre Excellenz Frau General von 
Saburom aus Petersburg. Major v. Witzleben aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 

der v. WI tenen 


Breslau, 3. November. [Sicherheits⸗ Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Urſulinerſtraße Nr. 2 ein blau und weiß geſtreiftes Frauenkleid, 10 Ellen dunk⸗ 
ler Zeug, ein weißer Unterrock und 20 Sgr. baares Geld; Langeholzgaſſe Nr. 8 
ein tattunener brauner Frauen⸗Ueberrock eine Frauenjacke von demſelben Stoffe 
und ein blauer Frauen⸗Ueberrock von Neſſelzeug; Nitolaiſtraße Nr. 66 ein 
ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzer Seide gefuttert, ein Paar ſchwarze Bukskin⸗ 
Minen aid 952 braunen 15 Ka 

Feuer.] Am 2. d. Mts. Morgens gegen 2 Uhr brach auf dem Freigute 
Wilkehnsrue bei Alt⸗Scheitnig Feuer is, und wurden dadurch zwei 92 Se 
treide angefüllte Scheuern ein Raub der Flammen. Die Urſache der Entſtehung 
des Qguers iſt noch unermittelt. 


— 


N zettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 12 Perſonen durch 
Pol! . wegen Bettelns hee worden. 7 
gekommen: Generalmajor Delrich mit Frau aus Neiſſe. Generalmajor 


Albertoff aus Warſchau. General v. Pawtowsky aus Petersburg. Oberſt 
Baron v. Dalwig aus Frankfurt a. O. (Pol. Bl.) 


[Monats-Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau 
am J. November 1857.] Bei dieſer nach Verhältniß der Jahreszeit reichen 
und durch neue oder doch ſeltene Pflanzen ausgezeichneten Ausſtellung wur⸗ 
den folgende Prämien ertheilt: 1) dem Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
R. Rother für eine Sammlung meiſt neuer oder doch ſeltener Pflanzen, dar⸗ 
unter namentlich Pteris normalis und Yucca filamentosa variegata; 2) dem 
Herrn Obergärtner Reh mann (Eichborn'ſche Gärtnerei) für eine ähnliche 
Sammlung, in der beſonders hervorſtachen Rhopala complicata, Pteris aspe- 
ricaule und Selaginella Africana; 90 dem Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Emil Jung für ſehr gut kultivirte blühende Cinerarien. Chrenvoll erwähnt 
wurden: 1) die Sammlung des Herrn Oberſtlieutenant v. Fabian, enthaltend 
20 meiſt blühende Gewächſe darunter 7 Species von Anthemis; 2) von Herrn 
Kaufmann E. H. Müller die Nelastome rosea und das Siphocampylum 
non plus ultra, beide blühend; 3) von Herrn Zimmermeiſter Krauſe jun. 
zwei mit Früchten reich nee Himbeerſträucher in Töpfen; 4) von Herrn 
Kunſtgärtner Winter eine über zwei Pfund ſchwere, ſehr ſchöͤne Traube von 
ungariſchem Türkenbart. 

Berlin, 2. November. Die Börſe hatte heute eine eigenthümliche Ent: 
wickelung. Die Börſe eröffnete mit Courſen, die zum Theil gegen die letzten 
Notirungen vom Sonnabend erheblich differirten. Auch die Abundanz des Gel⸗ 
des, die hier wahrzunehmen ift — es war mit 6 % gutes Papier ſehr leicht 
u begeben — unterſtützte die ſanguiniſchen Hoffnungen der Börſe. Die hohen 

nfangscourſe, welche anfänglich En wurden, waren indeß faſt ausſchließlich 
Briefcourfe und blieben es zum großen Theil. Nach dem Eintreffen der letzten 
amerikaniſchen Nachrichten ſtimmten auch die Verkäufer ihre Preiſe herab, und 
die Börſe verlief bis gegen den Schluß hin in ziemlicher Geſchäftsloſigkeit bei 
matter Haltung. Einzelne Deviſen erholten ſich ausnahmsweiſe zuletzt wieder. 

Von Bank- und Kredit⸗Effekten bewahrten faſt nur die Disconto⸗Kommand.⸗ 
Antheile etwas von der feſten Haltung, mit der ſie begonnen hatten, drückten 
ſich indeß wieder auf 103%, ſchloſſen aber zu 104 begehrt. Konſortiumsſcheine 
waren hingegen matt und nahmen ſelbſt zu Anfange an der ſteigenden Bewe⸗ 
gung nur mäßig Theil. Deſſauer Quittungsbogen, die nahezu mit 68, alſo bei⸗ 
nahe 4 % 2255 eröffneten, ſchloſſen bei übrigens belebtem Umſatze mit 67, 
zu einem Courſe, der u wieder zu bedingen war. Vollgezahlte gingen um 
bis 56% zurück. Darmſtädter wurden anfangs bald nur 1% % theurer 
mit 96% abgegeben, auch mit 96 wird Einzelnes gehandelt ſein. Auswärtige 
Ordres drückten dann aber den Cours um 1½ % bis 951,, Andere Deviſen 
dieſer Gattung erfuhren anſehnliche Courserhöhungen in Folge abſoluten Man: 
gels an Abgebern. So bezahlte man ee % hoͤher mit 83% 3; 
als zuletzt 0 eber zu dieſem Courſe ſich zahlreicher einſtellten, ion die Neh⸗ 
mer. Für ſchlel ank⸗ bot man 1%, mehr (78%); „Banlantheile 
jollten nur 1% % böher mit 148 abgegeben werden, ‚die Nachfrage kam aber 
den Wünſchen der Verkäufer wenig entgegen. Ein kleiner 5 weimariſcher 
Bankaktien wurde 1 % höher mit 106 bezahlt. Oeſterr. Kredit⸗ blieb 4, 7, 
Deber mit 98 begehrt. Im Ganzen war das Geſchäft gering, obgleich anfäng⸗ 
ich 98 — , ja in einem a Falle auch bis 90, Chat wurde. 

Auf den Verkehr der Eiſeubahnaktien treffen die zur Charaleriſtik der heu⸗ 
tigen Börſe im Eingange ausgeſprochenen Bemerkungen ganz beſonders zu. 
Man forderte Anfangs gefteigerte Preiſe, handelte nur ſehr wenig zu denfelben 
und begnügte ſich ſchleßlich mit mäßigeren Courserhöhungen. In vielen Fällen 
ging man auch unter die letzten Courſe zurück. Oeſterr. Staatsbahn, die heute 
inkl. der letzten Einzahlung gehandelt wurden, gingen von 158%, auf den 
Schlußcours vom Sonnabend (157%) zurück. Der Deport war völlig ge: 
ſchwunden, der Caſſa⸗ und Ultimocours war derſelbe. Freiburger bezahlte man 
144 % hoher mit 117, zuletzt mit 116; für junge wurde Anfangs 1% mehr 
100), ſpater 105% bewilligt. Von oberſchleſ, blieben Lit, C. 2 höher, zu 
28, für Litt. A. war ſogar nur 44 weniger (139) zu bedingen; Litt. B. hoben 
ſich von 129 auf 129%, Anhalter ſtiegen um 2% % bis 134, ſchloſſen aber 


preu 


— 


mit 133, potsdamer blieben 4 höher mik 1354, übrig, nachdem fie zu 136 ge: 


handelt waren. Thüringer waren % beſſer (13244); köln⸗mindener blieben 1% 
höher mit 145%, für rheiniſche bezahlte man 4 mehr (86%). Rhein⸗Nahebahn 
wurden durch auswärtige Kaufordres auf 827 befeſtigt. Für ſtettiner war 
65 mehr (126%) zu machen; auch für bergiſch⸗märkiſche wurde 1% 3 0 (1) 
willigt. Aachen⸗maſtrichter (48) gingen 4% hoher; Nordbahn blieben % 
oͤher mit 46% zu baden, nachdem vorher 477 bewilligt war. Mecklenburger 
ehaupteten ſich auf 511. Für rotterdamer forderte man 6655 alſr 1% mehr, 
vergebens. ü . U. H. 3.) 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bres lau. 


und 1 dergl. Armband, 1 goldne Broche mit | ' 


Berliner Börse vom 2. November 1857. 
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5 | Westf. u. Rhein. 4 — 2 — as Prise. 2 in - -- 
2 Sächsische .. 4 2 ito v. St. gar. — 
Schlesische . 4 enge ar 3 807% 6. 
Friedriehs d'or 113%, ba in > Ir: az vg 
Louisd’or ..,... —!110 ii f 10 rior. U. . 4, — 
Goldkronen | Sk dito Prior. DI. 4½ — — — 
— ee —9 Thlr. 71% Sgr. ba. Russ. Staatsbahnen | 210% B. 
klin ee 
Oesterr. Metall. . 15 78 ½ G. un Prior wi 44 — — 
dito 54er Pr.-Aul. 4 1049 B Thüringer 4 124½ bz 
dito Nat.-Anleihe)5 79% ba. u. B d 45 
Russ.-engl. Anleihe 5 104 bz. Den Kin. wa 466 . 
dito 5. Anleihe % 102 (x Wilhelms-Bahn 4 |— — — 
do.poln,Sch.-Obl.|4 181% ba. o er: m 
Fol, Bfandbriefe / 8 7 dito III. Em. . 4.6 — — 
dito III. Em. .. 88%, B 
n i Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
di à 300 FI.5 91% 2 
e 1 200 Pl. 22% 6. Beck ges ea /. be. 
Kurhess. 40 Thlr“ 40 B., 39%, G. Braunschw. Bank 4 tum 
Baden 3 Fl. 284, G. | Weimarische Bank 4 |106 Kigkt. bz. 
* 50 ek ee je 
otlen-Course. ae 


4 (89 etw. ba. u. B. 
Thüringer 4 80% 6. 
4 90 bz. u. B. (volle) 
100 B 


Aachen-Dü 3 5 
achen-Düsseldorf. 3½ 81 B Hamb. Nordd. Bank 


I B. 
Aachen-Mastrichter 4 47, à 48 bz. 
1 77 


Amsterdam-Rotterd.(4 62 G. Vereins-Bank 4 a 
Bergisch-Märkische./4 |SI bz. Hannoversche 4 101 ½ etwu.%b. 
ito Prior. 101 bz. Bremer „ 4 115½ B. 


38 1001, B. Luxemburger „ 4 |83 etw. bz. u B. 
Berlin-Auhalter . 4 134 4 133 bz. Darmst. Zettelbauk 4 98 1 at, ba 
12 


ito Prior. Darmst. (abgest.) 4 90 ½ à 95 ½ b. 

Berlin-Hamburger 4 112 G. dito Berechtigung! — 2 

dito Prior. 5 . 4% 990% bz. Leipz. Creditb.-Ket. 4 693 4 bz. u. G. 

dito II. Ew. lad, ae Meininger 4 83% a 4a bz. 
Berlin-Potsd.-Mgdb.)4 136 à 1351, bz. Coburger 4 |72 etw. bz. u. G 

dito Prior. A. BU |— — — Dessauer 4 [57% 487 ba. 

dito Lit. G. 4% 90 ½ 6. Jassyer 4 92 & 95 bz 

dito Lit. B. 496% 6, Oesterr. 5 199% & 98 ba. 
Berlin-Stettiner r 126), G. Genfer 85 4 5 bz. 1 

dito Prior. A Her. 8% B.] Dise-Comm.-Auth. „4. ft C 6 6 10s lb. 
Breslau-Freiburger .|4 2117 4 116 ba. Berl. Handels- Ges. 81 G. 
dito neueste 1 106 à 105%, bz Preuss. Handels-Ges. 4 89½ bz. u. 6 
Kölp-Mindeuer 33 145 bz. Schles. Bank-Vereinſda 78½ bz. u. G 

dito Prior 4 1 Minerva-Bergw.-Atct.|5 87 bz. 

dito II. Em. 45 101% 6 Berl. Waar.-Ored.-G.|4 197 bz. u. B 

dito II. Em. 4 ? * 

1 . Am. a PET Weohsel-Course. 

dito IV. Em. . 4 sI B. e 
Düsseldorf-Eiberf. 4 |— — —_ * 8 aM 1a. 8. 
Franz.St.-Eisenbahn.)5 178 ½ 177 ½ b. vollg. Hamburg K. S. 517 bz 

‚dito Prior. 3 260 G. os 2M. 150 b. 
Ludwigsh,-Bexbach.|4 146% bz. London han 3M. 6. 18% ba 
Magdeb,-Halberst, 4 |1991% etw. bz. u. G. Paris 4 M. 70 2 
Magdeb.-Wittenb. 4 33 bz. Wien 20 Fl. 2 M. . 

f 0 ien 20 FTI. 2 M. 95 ½% bz. 
Mainz-Ludwigsh. A.l4 |— — — Augsburg 2 M. 102 G. 
dito dito 5 |- —.— Breslau ———— 
Mecklenburger . 4 51% à 51 bz. u. B. Lejpzigg 8 T. 99 G 
Münster-Hammer. .|4 |— — F 2M.|98 . 
Neisse-Brieger . 4 69 à 684, ba. Frankfurt a. M. . 2 M. 66. 22 bz. 
Neustadt-Weissenb.4½ ——— Petersburg ZW. 98 ½ ba. 


— 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
Feuer⸗Verſicherungen: e — — 
400 le. Stem National- 105 ac ner 
600 Br. NücdverfiherungsAktien: Aachener e a0 ache 105 Br. 

Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hage eru ; 
Berliner — — Kölniiche 102 Br. Magdeburger 52 Gl. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 380 Br. U 
Tiederrheiniſche zu Weſel — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
45% Gl. (excl. Dio.) Concordia (in Köln) 109 Br. (erel. Divid.) Magdebur 
10) Br. (incl. Dividende), Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. 
Mühlb. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Attien: Minerva 87 etw. bez. u. Br. 
Hörder Hütten⸗Verein 125 Br. 124 Gl. excl. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ 
(Deſſau) 102 Gl. 

„Die Börfe war in inftiger Stimmung und die meiſten Bank» und Cre⸗ 
dit⸗Aktien wurden merklich höher bezahlt. — Gegen Schluß der Börſe trafen 
ungünſtige Nachrichten uber den Geldmarkt in Amerika ein, welche einen Rück⸗ 

ang faſt ſämmtlicher Aktien zur Folge hatten. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗ 
Aktien erhielten ſich weſentlich höher à 102% begehrt. 


Weizen loco 50—75 Thlr. gef. 
hlr., S8pfd. 5lth. 40 Thlr., 7 Slth 48 


ripping 128 Gl. 


Berlin, 2. November. 
loco 33, —39% 
November und November⸗ Dezember 384 —38 % Thlr. 


9 Thlr. bezahlt 25 Gld., 


„April 21% Thlr. Br., 21 Thlr. Gld., 


8 ie Geſammt⸗Zufuhr zu 
35,144 W. Wei 40,2274 
Safer, 4810 W. Eiben 6,498 
Quart 
Zink und 9633 Ctr. Zinkblech. 


anuar d. J.: 
; 2 te, 9,187 W. 
6,495 W. Raps und Rübſen, 1 85 5 ar 20 

Lei 8 ‚83 ; 


.. 2 Breslan, 3. November. [Produktenmarkt.] Für befte Qualitäten 
jeder Getreideart einige Kauflluſt zu geſtrigen Preiſen, Ro gen eher eine Klei⸗ 
nigteit beſſer bezahlt, mittle und geringe Sorten vernachläßigt. — Oelſaaten 
bei geringem Angebot ohne Aenderung in Preiſen. — P ohne Begehr, 
Preiſe nominell. — Spiritus matter, loco und Nov. 7% Thlr. Br. 

Weißer Weizen 74—76—78—80 Sgr., gelber 68—70—72—76 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 58 —60—64—66 Sgr. — gen 42.—44.—46—48 Sgr. — 
Gerſte 40—42.—44—46 Sgr. — Hafer 30—32—33—35 Sgr. — en 65 
bis 68—70—74 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 


